
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
3 

09
0 

65
7

A
1

TEPZZ¥Z9Z657A_T
(11) EP 3 090 657 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
09.11.2016 Patentblatt 2016/45

(21) Anmeldenummer: 16167347.0

(22) Anmeldetag: 27.04.2016

(51) Int Cl.:
A47C 1/16 (2006.01) E04H 3/12 (2006.01)

A47C 1/121 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
MA MD

(30) Priorität: 04.05.2015 DE 102015005552

(71) Anmelder: Astrid Maier Metall- und Tribünenbau 
GmbH
76139 Karlsruhe (DE)

(72) Erfinder: Maier, Horst
76139 Karlsruhe (DE)

(74) Vertreter: Dimmerling & Huwer
Patentanwälte 
Guntherstraße 3
76185 Karlsruhe (DE)

(54) TRIBÜNE MIT MEHREREN SITZ- UND/ODER STEHPLATZREIHEN UND MIT EINEM 
WELLENBRECHER

(57) Eine Tribüne (1) mit mehreren Sitz- und/oder
Stehplatzreihen (2) weist in wenigstens einer Sitz-
und/oder Stehplatzreihe (2) mindestens ein Zuschauer-
platz auf, an dem ein mit dem Tribünenboden (15) ver-
bundener Tribünensitz (3) angebracht ist, der zwischen
einer ersten Stellung, in der er als Sitzplatz nutzbar ist,
und einer zweiten Stellung, in welcher der Zuschauer-
platz als Stehplatz nutzbar ist, verstellbar ist. Zwischen
dem Zuschauerplatz und einer dahinter befindlichen wei-
teren Sitz- und/oder Stehplatzreihe (2) ist mindestens ein
Wellenbrecher (24) angeordnet, der eine sich in Richtung
der Sitz- und/oder Stehplatzreihen (2) erstreckende
Schranke (25) aufweist. Die Schranke (25) ist mittels ei-
ner Verstelleinrichtung, die eine Schiebeführung auf-
weist, zwischen einer Gebrauchsstellung und einer Ru-
hestellung, in der die Schranke (25) näher am Tribünen-
boden (15) angeordnet ist als in der Gebrauchsstellung,
vertikal verschiebbar. In der Ruhestellung ist die Schran-
ke (25) durch einen unter ihr befindlichen Freiraum (29)
vom Tribünenboden (15) beabstandet. (Fig. 3)
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Tribüne, die mehrere
Sitz- und/oder Stehplatzreihen hat, wobei in wenigstens
einer Sitz- und/oder Stehplatzreihe mindestens ein Zu-
schauerplatz vorgesehen ist, an dem ein mit dem Tribü-
nenboden verbundener Tribünensitz angebracht ist, der
zwischen einer ersten Stellung, in der er als Sitzplatz
nutzbar ist, und einer zweiten Stellung, in welcher der
Zuschauerplatz als Stehplatz nutzbar ist, verstellbar ist,
und mit mindestens einem zwischen dem Zuschauer-
platz und einer dahinter befindlichen weiteren Sitz-
und/oder Stehplatzreihe angeordneten Wellenbrecher,
der mindestens eine sich in Richtung der Sitz- und/oder
Stehplatzreihen erstreckende Schranke aufweist, wobei
die Schranke mittels einer Verstelleinrichtung zwischen
einer Gebrauchsstellung und einer Ruhestellung, in der
die Schranke näher am Tribünenboden angeordnet ist
als in der Gebrauchsstellung, verstellbar ist.
[0002] Eine derartige Tribüne, die mehrere gestuft an-
steigende Sitz- und/oder Stehplatzreihen hintereinander
aufweist, ist aus dem Fußballstadion des VfB Stuttgart
bekannt. In jeder Sitz- und/oder Stehplatzreihe sind eine
Vielzahl von Zuschauerplätzen nebeneinander angeord-
net, an denen Tribünensitze am Tribünenboden ange-
bracht sind. Die Tribünensitze haben jeweils ein platten-
förmiges Sitzteil und eine Rückenlehne, die um eine pa-
rallel zur Sitz- und/oder Stehplatzreihe angeordnete ers-
te Schwenkachse relativ zu dem Sitzteil verschwenkbar
ist. Die aus dem Sitzteil und der Rückenlehne bestehen-
de Anordnung ist an einem Untergestell angeordnet, wel-
ches am Tribünenboden befestigt ist und voneinander
beabstandete Schwenklager aufweist, deren Schwenk-
achsen horizontal und quer zur Stehplatzreihe ausge-
richtet sind. Die Tribünensitze können in eine erste Stel-
lung gebracht werden, in der sie als Sitzplatz nutzbar
sind. Dabei sind das Sitzteil etwa in einer Horizontalebe-
ne und die Rückenlehne etwa senkrecht angeordnet.
[0003] Wenn die Zuschauerplätze als Stehplätze ge-
nutzt werden sollen, werden die Tribünensitze in eine
zweite Stellung gebracht. Dazu werden die Rückenleh-
nen nach vorne umgelegt, so dass sie dann etwa parallel
zu den Sitzteilen ausgerichtet sind und sich über diesen
befinden. Dabei weisen die Rückenlehnen mit ihrer
Rückseite, an der ein geriffeltes Aluminiumblech ange-
ordnet ist, nach oben. Anschließend wird das Unterge-
stell mittels der zweiten Schwenklager in Erstreckungs-
richtung der Sitz- und/oder Stehplatzreihe entweder
nach links oder nach rechts abgeklappt, um das Alumi-
niumblech, das in der zweiten Stellung als Standfläche
für die Zuschauer dient, näher an den Tribünenboden zu
bringen.
[0004] Zwischen zwei benachbart zueinander hinter-
einander angeordneten Sitz- und/oder Stehplatzreihen
sind sogenannte Wellenbrecher vorgesehen, die für den
Fall, dass die Tribüne als Stehplatztribüne genutzt wird,
Zuschauer, die sich in hinter dem Wellenbrecher ange-
ordneten Stehplatzreihen befinden, gegen die Zuschau-

er der vor dem Wellenbrecher befindlichen Stehplatzrei-
hen abschranken sollen. Die Wellenbrecher haben zu
diesem Zweck horizontale Schranken, die sich in Rich-
tung der Sitz- und/oder Stehplatzreihen erstrecken. Die
Schranke sind an Pfosten angeordnet, die an ihrem un-
teren Ende über erste Schwenklagerungen um horizon-
tale, quer zu den Sitz- und/oder Stehplatzreihen ange-
ordnete Schwenkachsen verschwenkbar mit dem Tribü-
nenboden verbunden sind. An ihrem oberen Ende sind
die Pfosten über zweite Schwenklagerungen, deren
Schwenkachsen parallel zu denen der ersten Schwen-
klagerungen verlaufen, mit den Schranken verbunden.
Wenn die Tribüne als Stehplatztribüne genutzt wird, sind
die Wellenbrecher in einer Gebrauchsstellung angeord-
net, bei der die Pfosten senkrecht stehen. Dabei sind die
Schwenklagerungen mittels einer Verriegelung in der
Gebrauchsstellung verriegelt. Die Schranke ist dann in
einer Höhe von mindestens 1,10 m über dem Tribünen-
boden der hinter der Schranke befindlichen Sitz-
und/oder Stehplatzreihe angeordnet.
[0005] Wenn die Tribüne als Sitzplatztribüne genutzt
werden soll, wird die Verriegelung gelöst, um die Pfosten
der Wellenbrecher mittels der Schwenklagerungen um
90° nach links oder rechts zu verschwenken. In der so
erhaltenen Ruhestellung liegen die Posten im vorderen
Bereich der Zuschauerplätze auf dem Tribünenboden
und die Schranken auf den Pfosten auf. Ungünstig ist
dabei, dass die Wellenbrecher den Fußraum vor den Tri-
bünensitzen einengen und außerdem ein Hindernis bil-
den, über das die Zuschauer stolpern können.
[0006] Aus der Praxis ist auch bereits eine Tribüne be-
kannt, die mehrere gestuft ansteigende Sitz- und/oder
Stehplatzreihen hintereinander aufweist, in denen Tribü-
nensitze angebracht sind, die zwischen einer ersten Stel-
lung, in der sie als Sitzplatz nutzbar sind, und einer zwei-
ten Stellung, in welcher die Zuschauerplätze als Steh-
plätze genutzt werden können, verstellbar sind. Zwi-
schen zwei benachbart zueinander hintereinander ange-
ordneten Sitz- und/oder Stehplatzreihen sind Wellenbre-
cher angeordnet, die horizontale Schranken aufweisen,
die über Pfosten lösbar mit dem Tribünenboden verbun-
den sind. Bei dieser Tribüne werden die Wellenbrecher
demontiert, wenn die Tribüne von einer Stehplatztribüne
auf eine Sitzplatztribüne umgerüstet wird. Die Demonta-
ge der Wellenbrecher ist jedoch mit einem erheblichen
Arbeitsaufwand verbunden und hat außerdem den Nach-
teil, dass eine Lagerfläche benötigt wird, auf der die Wel-
lenbrecher zwischengelagert werden können. Wenn die
Tribüne später wieder zu einer Stehplatztribüne umge-
rüstet werden soll, müssen die Wellenbrecher wieder
montiert werden, was ebenfalls sehr arbeitsaufwändig
ist.
[0007] Es besteht deshalb die Aufgabe, eine Tribüne
der eingangs genannten Art zu schaffen, bei der die Zu-
schauerplätze auf einfache Weise zwischen den Nut-
zungsarten "Sitzplatz" und "Stehplatz" umrüstbar sind
und bei der die Zuschauerplätze bei der Nutzung als Sitz-
platz einen hohen Komfort bieten.
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[0008] Diese Aufgabe wird mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 gelöst. Diese sehen vor, dass die Verstellein-
richtung eine Schiebeführung aufweist, mittels der die
mindestens eine Schranke zwischen der Gebrauchsstel-
lung und der Ruhestellung vertikal verschiebbar ist, und
dass die mindestens eine Schranke in der Ruhestellung
derart vom Tribünenboden beabstandet ist, dass zwi-
schen der Schranke und dem Tribünenboden ein Frei-
raum gebildet ist.
[0009] In vorteilhafter Weise steht durch den in der Ru-
hestellung des Wellenbrechers zwischen der Schranke
und dem Tribünenboden gebildeten Freiraum in der hin-
ter der Schranke befindlichen Sitz- und/oder Stehplatz-
reihe der volle Fußraum zur Verfügung, wenn die Tribü-
nensitze, in der vor dem Wellenbrecher befindlichen Sitz-
und/oder Stehplatzreihe als Sitzplätze genutzt werden.
Dies ermöglicht eine komfortable Nutzung der Zuschau-
erplätze. Durch den Freiraum wird außerdem die Sicher-
heit in der hinter dem Wellenbrecher befindlichen Sitz-
und/oder Stehplatzreihe verbessert, weil Zuschauer,
wenn sie durch die Sitz- und/oder Stehplatzreihen laufen,
nicht über die Schranke(n) stolpern können. Die Höhe
der Schranke in der Ruhestellung ist bevorzugt so ge-
wählt, dass die Schranke die Sicht der Zuschauer, die in
den hinter der Schranke befindlichen Sitz- und/oder
Stehplatzreihen sitzen, nicht behindert. Dies kann insbe-
sondere dadurch erreicht werden, dass die Schranke in
der Ruhestellung nicht höher angeordnet ist als die
Schulterhöhe eines auf einem in der vor dem Wellenbre-
cher befindlichen Sitz- und/oder Stehplatzreihe angeord-
neten Tribünensitz sitzenden Zuschauers durchschnitt-
licher Größe. Die Schiebeführung ermöglicht ferner ein
einfaches und schnelles Verstellen des Wellenbrechers
zwischen der Ruhelage und der Gebrauchsstellung. Die
Schiebeführung weist bevorzugt zwei relativ zueinander
verschiebbare Führungsteile auf, von denen das eine di-
rekt oder indirekt, beispielsweise über den Tribünensitz,
mit dem Tribünenboden und das andere mit der Schran-
ke verbunden ist. Da der Wellenbrecher sowohl in der
Ruhelage als auch in der Gebrauchsstellung an der Tri-
büne verbleibt, wird im Unterschied zu einer Tribüne, bei
der die Wellenbrecher beim Umrüsten der Tribüne auf
die Nutzungsart "Stehplatz" von der Tribüne demontiert
werden, der Aufwand für den Transport der Wellenbre-
cher und die Lagerfläche zum Zwischenlagern der Wel-
lenbrecher eingespart.
[0010] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung weist der Sitzplatz eine Rückenlehne auf, wobei
die Schranke ist in der Ruhestellung benachbart zum
oberen Rand der Rückenlehne angeordnet ist. Dies er-
möglicht in der hinter dem Wellenbrecher befindlichen
Sitz- und/oder Stehplatzreihe eine große Beinfreiheit für
die Zuschauer, bei welcher der gesamte Raum zwischen
dem Sitzteil des in der Reihe hinter dem Wellenbrecher
befindlichen Tribünensites und der Rückenlehne des in
der Reihe davor angeordneten Tribünensites für die Bei-
ne bzw. die Füße genutzt werden kann.
[0011] Bei einer zweckmäßigen Ausführungsform der

Erfindung ist die Schiebeführung als Teleskopführung
ausgestaltet. Dies ermöglicht eine einfache und kosten-
günstige Herstellung der Schiebeführung und hat außer-
dem den Vorteil, dass die Schiebeführung optisch an-
sprechend ausgestaltet werden kann.
[0012] Vorteilhaft ist, wenn der Wellenbrecher mindes-
tens einen Pfosten aufweist, der ein unteres, mit dem
Tribünenboden verbundenes und ein oberes, mit der
Schranke verbundenes Pfostenteil aufweist, wenn das
untere Pfostenteil rohrförmig mit einer Innenhöhlung
ausgestaltet ist und das obere Pfostenteil in der Innen-
höhlung des unteren Pfostenteils vertikal verschiebbar
gelagert ist. Dabei weist das Pfostenteil einen geringeren
Querschnitt auf als das unter Pfostenteil, was einen op-
tisch zurücktretenden Pfosten ermöglicht.
[0013] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung sind in einer Sitz- und/oder Stehplatzreihe zumin-
dest ein erster und ein zweiter Zuschauerplatz nebenei-
nander angeordnet, wobei an dem ersten Zuschauer-
platz ein erster Tribünensitz und an dem zweiten Zu-
schauerplatz ein zweiter Tribünensitz angebracht sind,
wobei hinter dem ersten Zuschauerplatz ein eine erste
Schranke aufweisender erster Wellenbrecher und hinter
dem zweiten Zuschauerplatz ein eine zweite Schranke
aufweisender zweiter Wellenbrecher vorgesehen sind,
wobei zwischen dem ersten und dem zweiten Tribünen-
sitz ein rohrförmiges unteres Pfostenteil angeordnet ist,
in dem zwei in Erstreckungsrichtung der ersten Sitz-
und/oder Stehplatzreihe zueinander versetzte obere
Pfostenteile vertikal verschiebbar gelagert sind, und wo-
bei das eine obere Pfostenteil mit der ersten Schranke
und das andere obere Pfostenteil mit der zweiten Schran-
ke verbunden ist. Das untere Pfostenteil wird also zur
Aufnahme von zwei mit separaten Schranken verbunde-
nen oberen Pfostenteilen gleichzeitig genutzt. Dies er-
möglicht einen einfachen und kompakten Aufbau der
Pfosten.
[0014] Bei einer Weiterbildung der Erfindung sind in
einer ersten Sitz- und/oder Stehplatzreihe eine Mehrzahl
von Tribünensitzen nebeneinander angeordnet, die in
Erstreckungsrichtung der Sitz- und/oder Stehplatzreihe
in einem Rastermaß zueinander versetzt sind, wobei zwi-
schen der ersten Sitz- und/oder Stehplatzreihe und einer
dahinter befindlichen zweiten Sitz- und/oder Stehplatz-
reihe eine Mehrzahl von Wellenbrechern in Erstre-
ckungsrichtung der Sitz- und/oder Stehplatzreihe neben-
einander angeordnet sind, wobei die Wellenbrecher im
Rastermaß der Tribünensitze zueinander versetzt sind.
Mit derart im Rastermaß aufeinander abgestimmten Tri-
bünensitzen und Wellenbrechern können auf einfache
Weise Tribünen unterschiedlicher Größe realisiert wer-
den.
[0015] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung sind zumindest ein eine erste Schranke aufweisen-
der erster Wellenbrecher und ein eine zweite Schranke
aufweisender zweiter Wellenbrecher in Erstreckungs-
richtung einer vor den Wellenbrechern angeordneten
Sitz- und/oder Stehplatzreihe derart zueinander versetzt,
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dass eine Wellenbrecher-Reihe gebildet ist, wobei an
dem der zweiten Schranke zugewandten Ende der ers-
ten Schranke ein Zentrierelement mit der ersten Schran-
ke verbunden ist und an dem der ersten Schranke zuge-
wandten Ende der zweite Schranke ein zu dem Zentrier-
element passendes Zentriergegenelement mit der zwei-
ten Schranke verbunden ist, und wobei das Zentrierele-
ment und das Zentriergegenelement derart ausgestaltet
sind, dass sie durch relatives Verschieben der Schran-
ken zueinander aufeinander zu und voneinander weg-
bewegbar sind und dass das Zentrierelement und das
Zentriergegenelement bei miteinander fluchtenden
Schranken formschlüssig ineinander eingreifen. Durch
diese Maßnahme wird sichergestellt, dass die Schran-
ken von in der Reihe aneinander angrenzenden Wellen-
brechern sowohl in der Ruhestellung als auch in der Ge-
brauchsstellung jeweils exakt zueinander fluchten.
[0016] Zweckmäßigerweise ist das Zentrierelement
als ein sich vorzugsweise zu seinem freien Ende hin ver-
jüngender Zentrierstift und das Zentriergegenelement
als zu dem Zentrierstift passende Lochung oder Vertie-
fung ausgebildet. Dies ermöglicht eine kostengünstige
Ausgestaltung der das Zentrierelement und das Zentrier-
gegenelement aufweisenden Zentriervorrichtung.
[0017] Bei einer zweckmäßigen Ausführungsform der
Erfindung sind mehrere Wellenbrecher in Erstreckungs-
richtung einer vor den Wellenbrechern angeordneten Sit-
zund/oder Stehplatzreihe derart zueinander versetzt,
dass eine WellenbrecherReihe gebildet ist, und wobei
ein erster und/oder letzter Wellenbrecher der Wellenbre-
cher-Reihe mit mindestens einem Verlängerungsstück
verbunden ist, das die Wellenbrecher-Reihe in Erstre-
ckungsrichtung der Sitz- und/oder Stehplatzreihe fort-
setzt und in Erstreckungsrichtung der Sitz- und/oder
Stehplatzreihe kürzer ist als die einzelnen Wellenbrecher
der Wellenbrecher-Reihe. Mit Hilfe derartiger Verlänge-
rungsstücke kann auf einfache Weise erreicht werden,
dass im Wesentlichen parallel zueinander verlaufende
Wellenbrecher-Reihen, die auf der Tribüne hintereinan-
der angeordnet und durch dazwischen befindliche Sitz-
und/oder Stehplatzreihen voneinander beabstandet
sind, sich gegenseitig überdecken.
[0018] Bevorzugt steigen die Sitz- und/oder Stehplatz-
reihen gestuft an, wobei zwischen dem Tribünenboden
einer ersten Sitz- und/oder Stehplatzreihe und dem Tri-
bünenboden einer zweiten Sitz- und/oder Stehplatzreihe
eine Stirnwand angeordnet ist, und wobei der mindes-
tens eine Pfosten an der Stirnwand befestigt ist. Dies
ermöglicht eine einfache Montage der Pfosten und hat
außerdem den Vorteil, dass sich die Schiebeführung bis
über die Stirnwand erstrecken kann.
[0019] Vorteilhaft ist, wenn die Verstelleinrichtung eine
Verriegelung aufweist, mittels der die mindestens eine
Schranke in der Gebrauchsstellung und/oder der Ruhe-
stellung verriegelbar ist. Die Verriegelung kann beispiels-
weise eine das obere und das untere Pfostenteil durch-
setzende Schraube und gegebenenfalls eine dazu pas-
sende Schraubenmutter aufweisen, die nur mit einem

speziellen, unüblichen Schraubenschlüssel gelöst wer-
den kann.
[0020] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung weist der Wellenbrecher eine mit einem
linken Endbereich der Schranke verbundene linke Schie-
beführung und eine mit einem rechten Endbereich der
Schranke verbundene rechte Schiebeführung auf, wobei
die Verriegelung einen mit der linken Schiebeführung zu-
sammenwirkenden, zwischen einer Offen- und einer
Schließstellung verstellbaren linken Riegel und einen mit
der rechten Schiebeführung zusammenwirkenden, zwi-
schen einer Offen- und einer Schließstellung verstellba-
ren rechten Riegel aufweist, und wobei die Verriegelung
ein verstellbares Betätigungselement hat, dass derart mit
dem linken und rechten Riegel in Antriebsverbindung
steht, dass in einer ersten Stellung des Betätigungsele-
ments beide Riegel in der Offenstellung und in einer zwei-
ten Stellung des Betätigungselements beide Riegel in
der Schließstellung angeordnet sind. Dies ermöglicht ei-
ne sichere und einfach zu bedienende Verriegelung der
Wellenbrecher in der Ruhestellung oder der Gebrauchs-
stellung. Bei Bedarf können die Riegel mit einer Feder
oder dergleichen Rückstellmittel in ihrer Verriegelungs-
stellung vorgespannt sein.
[0021] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung weist der mindestens eine Tribünensitz ein Steh-
podestteil auf, an dem ein Sitzteil mit einer daran
schwenkbar angeordneten Rückenlehne befestigt ist,
wobei das Stehpodestteil an wenigstens einem pfosten-
förmigen Element schwenkbar angeordnet ist, und wobei
das pfostenförmige Element an seinem dem Stehpodest-
teil abgewandten Ende schwenkbar mit dem Tribünen-
boden verbunden ist. Die Höhe, in der das Sitzteil im
auseinander geklappten Zustand über dem Tribünenbo-
den angeordnet ist, ist dadurch auf einfache Weise ein-
stellbar.
[0022] Nachstehend sind Ausführungsbeispiele der
Erfindung näher erläutert. Es zeigt:

Fig. 1 einen Teillängsschnitt durch eine Tribüne, auf
der Tribünensitze angeordnet sind, die zusam-
menklappbar und als Stehpodest nutzbar sind,
wobei hinter den Tribünenstühlen Wellenbre-
cher in einer Ruhestellung angeordnet sind,

Fig. 2 einen Teilquerschnitt durch die Tribüne, bei
welchem der Tribünensitz zusammengeklappt
ist und als Stehpodest genutzt wird, wobei der
Wellenbrecher in Gebrauchsstellung angeord-
net ist,

Fig. 3 eine Teil-Vorderansicht auf ein erstes Ausfüh-
rungsbeispiel einer Sitz- und/oder Stehplatzrei-
he der Tribüne,

Fig. 4 eine Teil-Aufsicht auf die Sitz- und/oder Steh-
platzreihe,

5 6 



EP 3 090 657 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Fig. 5 einen Teilquerschnitt durch die Tribüne, bei
welchem der Tribünensitz zwischen der Stel-
lung, in der er als Sitzplatz nutzbar ist und der
Stellung, in der er als Stehpodest nutzbar ist,
verstellt wird,

Fig. 6 eine Vorderansicht auf einen mit einem Verlän-
gerungsstück verbreiterten Wellenbrecher, wo-
bei der Wellenbrecher nur teilweise dargestellt
ist,

Fig. 7 eine Teil-Vorderansicht auf ein zweites Ausfüh-
rungsbeispiel einer Sitz- und/oder Stehplatzrei-
he der Tribüne,

Fig. 8 eine Teilansicht eines Tribünensitzes mit inte-
griertem Wellenbrecher, auf der ein Verriege-
lungsmechanismus für eine Schranke des Wel-
lenbrechers zu sehen ist, und

Fig. 9 einen vergrößerten Ausschnitt von Fig. 7, die
eine Zentriervorrichtung für die Schranken der
Wellenbrecher zeigt.

[0023] Eine in Fig. 1 im Ganzen mit 1 bezeichnete Tri-
büne weist mehrere gestuft ansteigende Sitz- und/oder
Stehplatzreihen 2 auf, in denen jeweils eine Vielzahl von
Tribünensitzen 3 in Erstreckungsrichtung der Sitz-
und/oder Stehplatzreihen 2 nebeneinander angeordnet
sind. Die Tribünensitze 3 sind jeweils zwischen einer ers-
ten Stellung, in der sie als Sitzplatz nutzbar sind (Fig. 1),
und einer zweiten Stellung, in der sie als Stehplatz nutz-
bar sind (Fig. 2), verstellbar.
[0024] Wie den Figuren 1, 3 und 4 entnommen werden
kann, ist an einem Stehpodestteil 4 ein Sitzteil 5 befestigt.
Die Sitzfläche 6 des Sitzteils 5 ist dem Stehpodestteil 4
abgewandt. Das Stehpodestteil 4 ist an einer Seite mit
der ersten Buchse eines als ein erstes Scharnier 7 aus-
gebildeten ersten Gelenks verbunden.
[0025] Am Stehpodestteil 4 ist des Weiteren ein la-
schenförmiges Stützelement 8 befestigt, an dem eine
Rückenlehne 9 um eine Achse 10 schwenkbar befestigt
ist. Die Achse 10 ist derart angeordnet, dass die Rücken-
lehne 9 im Wesentlichen ohne große Verschiebungen
auf die Sitzfläche 6 des Sitzteils 5 auflegbar ist, wie dies
Figur 5 entnommen werden kann.
[0026] Die zweite Buchse des ersten Scharniers 7 ist
an einem Kastenprofil 11 befestigt, welches an einem
ebenfalls als Kastenprofil ausgebildeten pfostenförmi-
gen Element 12 befestigt ist. An dem dem Kastenprofil
11 abgewandten Ende ist das pfostenförmige Element
12 an der ersten Buchse eines zweiten Scharniers 13
befestigt. Die zweite Buchse des zweiten Scharniers 13
ist an einem Bodenteil 14 befestigt, welches auf einem
Tribünenboden 15 befestigt ist.
[0027] An dem Kastenprofil 11 ist ein Arretierhaken 16
schwenkbar befestigt, der mittels eines Stabs 17 betä-
tigbar ist. Im auseinander geklappten Zustand des Tri-

bünensitzes 3 erstreckt sich der Arretierhaken 16 durch
eine entsprechend ausgebildete Öffnung im Stehpodest-
teil 4 und hintergreift dieses. Hierdurch wird vermieden,
dass das Stehpodestteil 4 um die Achse des ersten
Scharniers 7 verschwenkt werden kann.
[0028] An dem pfostenförmigen Element 12 ist ein Ar-
retierstab 18 befestigt, der bei einer Schwenkbewegung
des pfostenförmigen Elements 12 um die Achse des
zweiten Scharniers 13 eine entsprechende Schwenkbe-
wegung durchführt. Im auseinander geklappten Zustand
des Tribünensitzes 3 hintergreift der Arretierstab 18 ein
bewegbares Sperrelement, welches am Bodenteil 14 an-
geordnet ist. Hierdurch ist das pfostenförmige Element
12 in seiner Stellung arretiert.
[0029] Zum Zusammenklappen des Tribünensitzes 3
werden der Arretierhaken 16 sowie das bewegliche
Sperrelement betätigt, wodurch die betreffenden Arretie-
rungen aufgehoben werden. Hierdurch lässt sich das
Stehpodestteil 4 um die Achse des ersten Scharniers 7
sowie das pfostenförmige Element 12 um die Achse des
zweiten Scharniers 13 schwenken. Die entsprechenden
Schwenkbewegungen sind in Fig. 5 durch Pfeile 20, 21
dargestellt. Des Weiteren wird die Rückenlehne 9 um die
Achse 10 auf die Sitzfläche 6 des Sitzteils 5 geschwenkt.
[0030] Wie insbesondere Figur 2 entnommen werden
kann, stützt sich das Stehpodestteil 4 einerseits mittels
der Stützelemente 8 auf den Tribünenboden 15 ab und
andererseits auf einem zu einer Stirnwand 22 einer Stufe
der Tribüne 1 befestigten Stütze 23. Hierdurch sind die
übrigen Bauteile des Tribünensitzes 3 von einer bei-
spielsweise durch eine auf dem Stehpodestteil 4 stehen-
den Person ausgeübten Kraft entlastet.
[0031] Des Weiteren sieht man durch einen Vergleich
der Figuren 1 und 2, dass sich das Sitzteil 5 im zusam-
mengeklappten Zustand des Tribünensitzes 3 in horizon-
taler Richtung nahezu unverändert an der Stelle befindet,
an der es im auseinander geklappten Zustand des Tri-
bünensitzes 3 angeordnet ist.
[0032] Wie in Fig. 1, 2 und 5 erkennbar ist, sind zwi-
schen zueinander benachbart nebeneinander angeord-
neten Sitz- und/oder Stehplatzreihen 2 jeweils Wellen-
brecher 24 angeordnet, die horizontale Schranken 25
aufweisen, die sich in Richtung der Sitz- und/oder Steh-
platzreihen 2 erstrecken. Die Schranke 25 ist bevorzugt
als kreiszylindrisches Rohr ausgestaltet, kann aber auch
eine andere Querschnittsform aufweisen.
[0033] Die Schranken 25 sind an ihren beiden Enden
über Pfosten 26 am Tribünenboden 15 befestigt. In Fig.
3 ist erkennbar, dass die Pfosten 26 in der senkrechten
Projektion auf die Stirnwände 22 der Tribünenstufen je-
weils zwischen zwei Tribünensitzen 3 angeordnet sind,
die in der Sitz- und/oder Stehplatzreihen 2, die sich vor
der betreffenden Stirnwand 22 befindet, nebeneinander
angeordnet sind.
[0034] Die Pfosten 26 sind teleskopartig ausgestaltet
und weisen ein unteres, mit dem Tribünenboden 15 ver-
bundenes rohrförmiges Pfostenteil 27 auf und ein obe-
res, vorzugsweise als Flachstahl ausgestaltetes Pfosten-
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teil 28 auf, das in einer Innenhöhlung des unteren Pfos-
tenteils 27 vertikal verschiebbar gelagert ist. Untere Pfos-
tenteile 27, die zwischen zwei Tribünensitzen 3 angeord-
net sind, nehmen jeweils zwei obere Pfostenteile 28 auf,
die zueinander benachbart nebeneinander angeordne-
ten Schranken 25 zugeordnet sind. Untere Pfostenteile
27, die am Anfang oder am Ende einer Sitz- und/oder
Stehplatzreihe 2 angeordnet sind, nehmen jeweils nur
ein oberes Pfostenteil 28 auf.
[0035] Mit Hilfe der verstellbaren Pfosten 26 können
die Schranken 25 zwischen einer Gebrauchsstellung und
einer Ruhestellung vertikal hin und her verschoben wer-
den. In der in Fig. 2 und in der rechten Hälfte von Fig. 3
abgebildeten Gebrauchsstellung sind die Schranken 25
in einer Höhe von mindestens 1,10 m über dem Niveau
der hinter der Schranke 25 befindlichen Stufe des Tribü-
nenbodens 15 angeordnet. Die Schranken 25 sind in der
Gebrauchsstellung positioniert, wenn die Tribünensitze
3 als Stehplätze bzw. Stehpodeste genutzt werden.
[0036] In der in Fig. 1, in der linken Hälfte von Fig. 3
und in Fig. 5 abgebildeten Ruhestellung befinden sich
die Schranken 25 unterhalb ihrer Gebrauchsstellung,
und zwar in einem Abstand von etwa 5 bis 10 cm über
dem oberen Rand der Rückenlehnen 9 der Tribünensitze
3, die sich in der vor der Schranke 25 befindlichen Sitz-
und/oder Stehplatzreihe 2 befinden. Dabei ist zwischen
der Schranke 25 und dem Tribünenboden 15 der hinter
der Schranke 25 befindlichen Sitz- und/oder Stehplatz-
reihe 2 ein Freiraum 29 gebildet (Fig. 3). Die Schranken
25 sind in der Ruhestellung positioniert, wenn die Tribü-
nensitze 3 als Sitzplätze genutzt werden.
[0037] In Fig. 3 ist erkennbar, dass ein unterer Ab-
schnitt der unteren Pfostenteile 27 jeweils mit einem Be-
festigungsflansch 30 verbunden ist, der auf der Stirn-
wand 22 des Tribünenbodens 15 angeordnet ist und mit-
tels Befestigungselementen 31, wie Schrauben, Bolzen
oder dergleichen mit der Stirnwand 22 verschraubt ist.
Wenn die Wellenbrecher in der Ruhestellung positioniert
sind, sind die oberen Pfostenteile 28 mit ihrem unteren
Enden in dem Abschnitt der unteren Pfostenteile 27 an-
geordnet, der sich vor der Stirnwand 22 befindet. In Fig.
3 ist außerdem erkennbar, dass die beidseits der Tribü-
nensitze 3 angeordneten unteren Pfostenteile 27 eines
Wellenbrechers 24 an ihrem oberen Ende durch eine ho-
rizontale Quertraverse 32 miteinander verbunden sind.
Wie aus Fig. 5 ersichtlich ist, liegt die Schranke 25 in der
Ruhestellung auf der Quertraverse 32 auf.
[0038] In Fig. 3 ist erkennbar, dass die in den einzelnen
Sitz- und/oder Stehplatzreihen 2 angeordneten Tribü-
nensitze 3 in einem Rastermaß 33 zueinander versetzt
sind und dass hinter jedem Tribünensitz 3 jeweils ein
Wellenbrecher 24 mittig zu dem Tribünensitz 3 angeord-
net ist. Dabei sind die unteren Pfostenteile 27 dieser Wel-
lenbrecher 24 in der gleichen Höhe angebracht, d.h. die
Schranken 25 befinden sich in ihrer Gebrauchsstellung
auf demselben Niveau. Entsprechendes gilt für die Ru-
hestellung der der Sitz- und/oder Stehplatzreihe 2 zuge-
ordneten Schranken 25. Ferner ist in Fig. 3 erkennbar,

dass die Breite der Schranken 25 dem Rastermaß 33
der Tribünensitze 3 entspricht.
[0039] Bei Bedarf kann an dem ersten oder dem letzten
oberen Pfostenteil 28 einer Wellenbrecher-Reihe seitlich
ein Verlängerungsstück 34 angebracht sein, das die Wel-
lenbrecher-Reihe in Erstreckungsrichtung der Sitz-
und/oder Stehplatzreihen 2 fortsetzt. Wie in Fig. 6 er-
kennbar ist, hat das Verlängerungsstück 34 zwei in Er-
streckungsrichtung der Sitz- und/oder Stehplatzreihen 2
angeordnete Schenkelteilen 35 und einen diese C-förmig
miteinander verbindenden Quersteg 36. Die vom dem
Quersteg 36 entfernten Enden der Schenkelteile 35 sind
durch einen Verbindungsflansch 37 miteinander verbun-
den, der an dem ersten bzw. letzten oberen Pfostenteil
28 der Wellenbrecher-Reihe angeschraubt ist. Die Länge
19, welche das Verlängerungsstück 34 in Erstreckungs-
richtung der Sitz- und/oder Stehplatzreihen 2 aufweist,
ist kleiner als das Rastermaß 33.
[0040] Erwähnt werden soll noch, dass die Wellenbre-
cher 24 sowohl in ihrer Gebrauchsstellung als auch in
ihrer Ruhestellung arretierbar sind. Die Pfosten 26 wei-
sen zu diesem Zweck am oberen Ende ihrer unteren
Pfostenteile 27 sowie an einem oberen und einen unte-
ren Bereich der oberen Pfostenteile 28 an den in Fig. 3
mit 38 bezeichneten Stellen jeweils Durchgangslochun-
gen auf. An dem unteren Pfostenteil 27 sind in der Zeich-
nung nicht näher dargestellte Verriegelungsschrauben
angeordnet, welche jeweils die Durchgangslochungen
des unteren Pfostenteils 27 und eine Durchgangslo-
chung jedes der beiden in die Innenhöhlung des unteren
Pfostenteils 27 eingreifenden oberen Pfostenteile 28
durchsetzen.
[0041] Die Fig. 7 bis 9 zeigen ein weiteres Ausfüh-
rungsbeispiel, bei dem die eigentlichen Tribünensitze 3
den in Fig. 1 bis 6 abgebildeten Tribünensitze 3 entspre-
chen, so dass insoweit die dortige Beschreibung für die
Fig. 7 bis 9 entsprechend gilt. Bei dem in Fig. 7 bis 9
abgebildeten Ausführungsbeispiel ist jeweils an der
Rückseite jedes Tribünensitzes 3 ein Wellenbrecher 24
angeordnet, der eine horizontale Schranke 25 aufweiset,
die sich in Richtung der Sitz- und/oder Stehplatzreihe 2
erstreckt und in Erstreckungsrichtung etwa mittig zum
Tribünensitz 3 positioniert ist. Das Rastermaß der
Schranken 25 stimmt mit dem Rastermaß 33 der Tribü-
nensitze 3 überein. Jedem Tribünensitz 3, hinter dem
Zuschauerplätze angeordnet sind, die als Stehplätze
nutzbar sind, ist also ein separater Wellenbrecher zuge-
ordnet.
[0042] Jede Schranke 25 ist jeweils an ihrem linken
Ende über eine linke Schiebeführung und an ihrem rech-
ten Ende über eine rechte Schiebeführung mit der Stirn-
wand 22 des gestuften Tribünenbodens 15 verbunden.
In der in Fig. 7 abgebildeten Vorderansicht auf die Tri-
bünensitze 3 ist die linke Schiebeführung an der linken
und die rechte Schiebeführung an der rechten Seite des
Tribünensitzes 3 neben bzw. hinter der Rückenlehne 9
angeordnet.
[0043] Die Schiebeführungen sind jeweils als telesko-
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pierbare Pfosten 26L, 26R ausgestaltet, die ein unteres,
mit der Stirnwand 22 verbundenes rohrförmiges Pfosten-
teil 27L, 27R und ein oberes Pfostenteil 28L, 28R auf-
weisen, das in einer Innenhöhlung des ihm zugeordneten
unteren Pfostenteils 27L, 27R vertikal verschiebbar ge-
lagert ist.
[0044] Die in Fig. 7 rechts abgebildete Schranke 25
befindet sich in der Gebrauchsstellung, in der sie in einer
Höhe von mindestens 1,10 m über dem Niveau der hinter
der Schranke 25 befindlichen Stufe des Tribünenbodens
15 angeordnet ist. In dieser Stellung sind die Schranken
25 positioniert, wenn die Tribünensitze 3 als Stehplätze
bzw. Stehpodeste genutzt werden.
[0045] Die in Fig. 7 links und mittig abgebildeten
Schranken 25 befinden sich in der Ruhestellung, die un-
terhalb der Gebrauchsstellung in geringem Abstand zum
oberen Rand der Rückenlehnen 9 der Tribünensitze 3
angeordnet ist. In dieser Stellung sind die Schranken 25
positioniert, wenn die Tribünensitze 3 als Sitzplätze ge-
nutzt werden.
[0046] In Fig. 7 ist erkennbar, dass ein unterer Ab-
schnitt der unteren Pfostenteile 27L, 27R jeweils mit ei-
nem Befestigungsflansch 30L, 30R verbunden ist, der
an der Stirnwand 22 verankert ist. In Fig. 7 ist außerdem
erkennbar, dass die beidseits der Tribünensitze 3 ange-
ordneten unteren Pfostenteile 27L, 27R eines Wellen-
brechers 24 an ihrem oberen Ende durch eine horizon-
tale Quertraverse 32 miteinander verbunden sind.
[0047] Wie in Fig. 8 ist erkennbar, weist der in der Mitte
von Fig. 7 abgebildete Wellenbrecher 24 an dem Ende
seiner Schranke 25, das dem in Fig. 7 rechts abgebilde-
ten Wellenbrecher 24 zugewandt ist, ein Zentrierelement
39 auf. Das Zentrierelement 39 ist über ein Verbindungs-
stück 40 fest mit dem rechten oberen Pfostenteil 28R
des in der Mitte von Fig. 7 abgebildeten Wellenbrechers
24 verbunden. Das Zentrierelement 39 ist als Zen-
trierzapfen ausgestaltet, der sich in vertikale Richtung
erstreckt und an seinem unteren Ende am Verbindungs-
stück 40 befestigt ist. Zu seinem oberen, freien Ende hin
verjüngt sich das Zentrierelement 39.
[0048] Das Zentrierelement 39 wirkt mit einem dazu
passenden Zentriergegenelement zusammen, das als
Zentrierbohrung ausgestaltet ist, die in die Unterseite der
Schranke 25 des in Fig. 7 rechts abgebildeten Wellen-
brechers 24 derart eingebracht ist, dass das Zentriere-
lement 39 und das Zentriergegenelement durch relatives
Verschieben der in Fig. 7 mittig und rechts abgebildeten
Schranken 25 zueinander aufeinander zu und voneinan-
der wegbewegbar sind und dass das Zentrierelement 39
und das Zentriergegenelement formschlüssig ineinander
eingreifen, wenn dieses Schranken 25 in gerader Ver-
längerung zueinander fluchten.
[0049] Erwähnt werden soll noch, dass am linken Ende
der Schranke 25 des in der Mitte von Fig. 7 abgebildeten
Wellenbrecher 24 eine weiteres Zentriergegenelement
vorgesehen ist, dass mit einem Zentrierelement der
Schranke 25 des in Fig. 7 links abgebildeten Wellenbre-
chers 24 zusammenwirkt.

[0050] In Fig. 9 ist erkennbar, dass jeder Wellenbre-
cher 24 eine Verriegelung hat, die einen mit der linken
Schiebeführung zusammenwirkenden, zwischen einer
Offenund einer Schließstellung verstellbaren linken Rie-
gel 41 L und einen mit der rechten Schiebeführung zu-
sammenwirkenden, zwischen einer Offen- und einer
Schließstellung verstellbaren rechten Riegel 41 R auf-
weist. In der Schließstellung greifen die Riegel 41 L, 41
R in in der Zeichnung nicht näher dargestellte Bohrungen
der ihnen jeweils zugeordneten oberen Pfostenteile 28L,
28R und in Bohrungen der unteren Pfostenteile 27L, 27R
ein.
[0051] Die Verriegelung hat außerdem an der Quer-
traverse 32 ein verstellbares Betätigungselement 42,
dass über Stangen 43L, 43R eines Gestänges derart mit
dem linken und rechten Riegel 41 L, 41 R in Antriebsver-
bindung steht, dass in einer ersten Stellung des Betäti-
gungselements 42 beide Riegel in der Offenstellung und
in einer zweiten Stellung des Betätigungselements 42
beide Riegel in der Schließstellung angeordnet sind.
[0052] Das Betätigungselement 42 ist drehbar an der
Quertraverse 32 gelagert und hat einen Werkzeugansatz
44 für einen Schraubenschlüssel, beispielsweise einen
Vierkantschlüssel. Die Stangen 43L, 43 des Gestänges
sind jeweils an ihrem einen Ende gelenkig mit einer von
der Drehachse des Betätigungselement 42 beanstande-
ten Lagerstelle des Betätigungselements 42 und mit ih-
rem anderen Ende mit dem ihnen zugeordneten Riegel
41 L, 41 R verbunden.

Patentansprüche

1. Tribüne (1) mit mehreren Sitz- und/oder Stehplatz-
reihen (2), wobei in wenigstens einer Sitz- und/oder
Stehplatzreihe (2) mindestens ein Zuschauerplatz
vorgesehen ist, an dem ein mit dem Tribünenboden
(15) verbundener Tribünensitz (3) angebracht ist,
der zwischen einer ersten Stellung, in der er als Sitz-
platz nutzbar ist, und einer zweiten Stellung, in wel-
cher der Zuschauerplatz als Stehplatz nutzbar ist,
verstellbar ist, und mit mindestens einem zwischen
dem Zuschauerplatz und einer dahinter befindlichen
weiteren Sitz- und/oder Stehplatzreihe (2) angeord-
neten Wellenbrecher (24), der mindestens eine sich
in Richtung der Sitz- und/oder Stehplatzreihen (2)
erstreckende Schranke (25) aufweist, wobei die
Schranke (25) mittels einer Verstelleinrichtung zwi-
schen einer Gebrauchsstellung und einer Ruhestel-
lung, in der die Schranke (25) näher am Tribünen-
boden (15) angeordnet ist als in der Gebrauchsstel-
lung, verstellbar ist, dadurch gekennzeichnet,
dass die Verstelleinrichtung wenigstens eine Schie-
beführung aufweist, mittels der die mindestens eine
Schranke (25) zwischen der Gebrauchsstellung und
der Ruhestellung vertikal verschiebbar ist, und dass
die mindestens eine Schranke (25) in der Ruhestel-
lung derart vom Tribünenboden (15) beabstandet ist,
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dass zwischen der Schranke (25) und dem Tribü-
nenboden (15) ein Freiraum (29) gebildet ist.

2. Tribüne (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Sitzplatz (3) eine Rückenlehne
(9) aufweist, und dass die Schranke (25) in der Ru-
hestellung benachbart zum oberen Rand der Rü-
ckenlehne (9) angeordnet ist.

3. Tribüne (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schiebeführung als Teles-
kopführung ausgestaltet ist.

4. Tribüne (1) nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Wellenbrecher (24) mindestens
einen Pfosten (26) aufweist, der ein unteres, mit dem
Tribünenboden (15) verbundenes und ein oberes,
mit der Schranke (25) verbundenes Pfostenteil (27,
28) aufweist, dass das untere Pfostenteil (27) rohr-
förmig mit einer Innenhöhlung ausgestaltet ist und
das obere Pfostenteil (28) in der Innenhöhlung des
unteren Pfostenteils (27) vertikal verschiebbar gela-
gert ist.

5. Tribüne (1) nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in einer Sitz- und/oder Stehplatzrei-
he (2) zumindest ein erster und ein zweiter Zuschau-
erplatz nebeneinander angeordnet sind, dass an
dem ersten Zuschauerplatz ein erster Tribünensitz
(3) und an dem zweiten Zuschauerplatz ein zweiter
Tribünensitz (3) angebracht sind, dass hinter dem
ersten Zuschauerplatz ein eine erste Schranke (25)
aufweisender erster Wellenbrecher (24) und hinter
dem zweiten Zuschauerplatz ein eine zweite
Schranke (25) aufweisender zweiter Wellenbrecher
(24) vorgesehen sind, dass zwischen dem ersten
und dem zweiten Tribünensitz (3) ein rohrförmiges
unteres Pfostenteil (27) angeordnet ist, in dem zwei
in Erstreckungsrichtung der ersten Sitz- und/oder
Stehplatzreihe (2) zueinander versetzte obere Pfos-
tenteile (28) vertikal verschiebbar gelagert sind, und
dass das eine obere Pfostenteil (28) mit der ersten
Schranke (25) und das andere obere Pfostenteil (28)
mit der zweiten Schranke (25) verbunden ist.

6. Tribüne (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass in einer ersten Sitz-
und/oder Stehplatzreihe (2) eine Mehrzahl von Tri-
bünensitzen (3) nebeneinander angeordnet ist, die
in Erstreckungsrichtung der Sitz- und/oder Steh-
platzreihe (2) in einem Rastermaß (33) zueinander
versetzt sind, dass zwischen der ersten Sitz-
und/oder Stehplatzreihe (2) und einer dahinter be-
findlichen zweiten Sitz- und/oder Stehplatzreihe (2)
eine Mehrzahl von Wellenbrechern (24) in Erstre-
ckungsrichtung der Sitz- und/oder Stehplatzreihe (2)
nebeneinander angeordnet sind, und dass die Wel-
lenbrecher (24) im Rastermaß (33) der Tribünensit-

ze (3) zueinander versetzt sind.

7. Tribüne (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass zumindest ein, eine
erste Schranke (25) aufweisender erster Wellenbre-
cher und ein eine zweite Schranke (25) aufweisen-
der zweiter Wellenbrecher (24) in Erstreckungsrich-
tung einer vor den Wellenbrechern (24) angeordne-
ten Sitz- und/oder Stehplatzreihe (2) derart zueinan-
der versetzt, dass eine Wellenbrecher-Reihe gebil-
det ist, dass an dem der zweiten Schranke (25) zu-
gewandten Ende der ersten Schranke (25) ein Zen-
trierelement (39) mit der ersten Schranke (25) ver-
bunden ist und an dem der ersten Schranke (25)
zugewandten Ende der zweite Schranke (25) ein zu
dem Zentrierelement (39) passendes Zentrierge-
genelement mit der zweiten Schranke (25) verbun-
den ist, und dass das Zentrierelement (25) und das
Zentriergegenelement derart ausgestaltet sind,
dass sie durch relatives Verschieben der Schranken
(25) zueinander aufeinander zu und voneinander
wegbewegbar sind und dass das Zentrierelement
(39) und das Zentriergegenelement bei miteinander
fluchtenden Schranken (25) formschlüssig ineinan-
der eingreifen.

8. Tribüne (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Zentrierelement
(39) als ein sich vorzugsweise zu seinem freien Ende
hin verjüngender Zentrierstift und das Zentrierge-
genelement als zu dem Zentrierstift passende Lo-
chung oder Vertiefung ausgebildet ist.

9. Tribüne (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass mehrere Wellenbre-
cher (24) in Erstreckungsrichtung einer vor den Wel-
lenbrechern (24) angeordneten Sitz- und/oder Steh-
platzreihe (2) derart zueinander versetzt, dass eine
Wellenbrecher-Reihe gebildet ist, und dass ein ers-
ter und/oder letzter Wellenbrecher (24) der Wellen-
brecher-Reihe seitlich mit mindestens einem Verlän-
gerungsstück (34) verbunden ist, das die Wellenbre-
cher-Reihe in Erstreckungsrichtung fortsetzt und in
Erstreckungsrichtung der Sitz- und/oder Stehplatz-
reihe (2) kürzer ist als die einzelnen Wellenbrecher
(24) der Wellenbrecher-Reihe.

10. Tribüne (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sitz- und/oder
Stehplatzreihen (2) gestuft ansteigen, dass zwi-
schen dem Tribünenboden (15) einer ersten Sitz-
und/oder Stehplatzreihe (2) und dem Tribünenbo-
den (15) einer zweiten Sitz- und/oder Stehplatzreihe
(2) eine Stirnwand (22) angeordnet ist, und dass der
mindestens eine Pfosten (26) an der Stirnwand be-
festigt ist.

11. Tribüne (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
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durch gekennzeichnet, dass die Verstelleinrich-
tung eine Verriegelung aufweist, mittels der die min-
destens eine Schranke (25) in der Gebrauchsstel-
lung und/oder der Ruhestellung verriegelbar ist.

12. Tribüne (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass der Wellenbrecher
(24) eine mit einem linken Endbereich der Schranke
(25) verbundene linke Schiebeführung und eine mit
einem rechten Endbereich der Schranke (25) ver-
bundene rechte Schiebeführung aufweist, dass die
Verriegelung einen mit der linken Schiebeführung
zusammenwirkenden, zwischen einer Offen- und ei-
ner Schließstellung verstellbaren linken Riegel (41
L) und einen mit der rechten Schiebeführung zusam-
menwirkenden, zwischen einer Offen- und einer
Schließstellung verstellbaren rechten Riegel (41 R)
aufweist, und dass die Verriegelung ein verstellba-
res Betätigungselement (42) hat, dass derart mit
dem linken und rechten Riegel (41 L, 41 R) in An-
triebsverbindung steht, dass in einer ersten Stellung
des Betätigungselements (42) beide Riegel (41 L,
41 R) in der Offenstellung und in einer zweiten Stel-
lung des Betätigungselements (42) beide Riegel (41
L, 41 R) in der Schließstellung angeordnet sind.

13. Tribüne (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass der mindestens eine
Tribünensitz (3) ein Stehpodestteil (4) aufweist, an
dem ein Sitzteil (5) mit einer daran schwenkbar an-
geordneten Rückenlehne (9) befestigt ist, dass das
Stehpodestteil (4) an wenigstens einem pfostenför-
migen Element (12) schwenkbar angeordnet ist, und
das pfostenförmige Element (12) an seinem dem
Stehpodestteil (4) abgewandten Ende schwenkbar
mit dem Tribünenboden (15) verbunden ist.
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